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Die Entstehungsgeschichte des Elias

 „Ich hatte mir eigentlich beim Elias einen rechten durch und durch Propheten gedacht, wie wir ihn etwa heut zu Tage wieder brauchen könnten, stark, eifrig, auch wohl bös und zornig und finster, im Gegensatz zum Hofgesindel und Volksgesindel, und fast zur ganzen Welt im Gegensatz, und doch getragen wie auf Engelsflügeln.“ In dieser dramatischen Art wollte Mendelssohn seinen Elias charakterisiert wissen, wie er am 2. November 1838 an Julius Schubring schrieb.

Julius Schubring, Pfarrer in Dessau, sollte Mendelssohn bei der Auswahl der Textstellen für das Oratorium unterstützen, wie er dies auch schon bei dessen erstem, 1836 aufgeführtem Oratorium „Paulus“ getan hatte. Im Gegensatz zu den meisten Oratorienkomponisten seiner Zeit kam es Mendelssohn darauf an, in den Arien, Rezitativen und Chören Texte zu verwenden, die möglichst wortgetreu aus der Bibel entnommen waren, und Schubring sollte ihm hierzu Vorschläge machen.

Bei der Konzeption des Oratoriums „Elias“ setzte Mendelssohn andere Schwerpunkte als beim „Paulus“: Hier wollte er eine dramatische Textanlage zugrunde legen; das bedeutete den Verzicht auf einen Erzähler (oder die Verteilung des Erzählerparts auf verschiedene Stimmen wie im „Paulus“) und auf betrachtende und reflektierende Choräle oder Chöre. Stattdessen sollten die Ereignisse in „Rede und Widerrede, Frage und Antwort, Einfallen in die Rede usw.“ (so Mendelssohn in seinem o.g. Brief) dargestellt werden.  

Um diese Konzeption umzusetzen, hatte sich Mendelssohn im Herbst 1837 zunächst an seinen Freund Karl Klingemann in London gewandt, da er wohl wusste, dass Schubring ein solches Konzept für ein Oratorium nicht für passend halten würde. 

Ein erster Plan der Szenen vor allem für den ersten Teil des Oratoriums war bereits zusammen gestellt, als die Zusammenarbeit zwischen Klingemann und Mendelssohn ins Stocken geriet. Mendelssohn wandte sich daher im Herbst 1838 nun doch an Schubring und bat ihn um seine Hilfe; auch die bereits fertig gestellten Teile des Szenenplanes übersandte er ihm zur Prüfung. Wie erwartet war Schubring von Mendelssohns Plänen zur dramatischen Anlage des „Elias“ nicht begeistert und legte ihm stattdessen die Einfügung von betrachtenden Passagen nahe. Diesen Vorschlägen gegenüber zeigte sich Mendelssohn skeptisch – möglicherweise betrachtete er dieses Oratorium auch als eine Art Ersatz für die Oper, die er bisher mangels eines geeigneten Textbuches nicht hatte komponieren können. Abermals kam die Arbeit am „Elias“ zum Erliegen.

Im September 1845 wurde Mendelssohn eingeladen, das Birmingham Music Festival 1846 zu leiten und dort zugleich ein eigenes größeres Werk zu präsentieren. Mendelssohn entschloss sich, nun den bereits begonnenen „Elias“ aufzuführen. 

Um ein vollständiges Textbuch zu erhalten und möglichst schnell mit der Komposition beginnen zu können, wandte er sich abermals an Schubring. Dieser machte ihm erneut eine größere Anzahl von Vorschlägen für den Text, Mendelssohn übernahm jedoch nur einen gewissen Teil davon. Wenn er sich nun doch bereit erklärte, auch betrachtende, handlungsunabhängige Bibeltexte einzufügen, lag das wohl auch daran, dass ihm im zweiten Teil des „Elias“ noch einige größere Chöre fehlten. 

Im dramatischen Konzept Mendelssohns war der Chor – als Repräsentant des handelnden und duldenden Volkes – im ersten Teil des Oratoriums der unmittelbare 

Gegenspieler des Propheten. Im zweiten Teil trat er jedoch nur noch zu Beginn – bei der Vertreibung des Elias in die Wüste – in Aktion; die weitere Handlung gab für das direkte Eingreifen des Chores keinen Anlass mehr. 

Damals hing der Erfolg eines Oratoriums unmittelbar von der Anzahl und Qualität der Chöre ab. Diese standen für die bürgerlichen Singvereine, die Oratorien zur Aufführung brachten, natürlich im Mittelpunkt, kamen doch hier alle singenden Mitglieder zum Einsatz. Mendelssohn machte nunmehr im zweiten Teil  des „Elias“ Zugeständnisse an Schubrings Wünsche und fügte einige betrachtende, mit der Handlung unverbundene und im Grunde austauschbare Chöre ein, um den Bedürfnissen der Singvereine Rechnung zu tragen.
 (Barbara Neumann)

Anmerkungen zur musikalischen Gestaltung

Um dem Werk Geschlossenheit zu geben, hat Mendelssohn verschiedene musikalische Mittel angewandt. So versuchte er, die Tonarten in die Gesamtkonzeption einzubeziehen, auch wenn er dabei keinem strengen Plan gefolgt ist. Die Tonart C-Dur beispielsweise – seit Joseph Haydns „Schöpfung“ die Lichttonart – ist im „Elias“ mit dem Erscheinen des Göttlichen verbunden. Dies zeigt sich in der zuversichtlichen Arie des Engels „Sei stille dem Herrn und warte auf ihn“ ebenso wie in den feierlichen Heilig-Rufen nach der Gotteserscheinung. Die Gotteserscheinung selber ist in E-Dur komponiert, das mit C-Dur terzverwandt ist. Allerdings erklingt schon im ersten Chor des Oratoriums („Hilf Herr! Willst du uns denn gar vertilgen“) E-Dur, wenn das von der Dürre ausgezehrte Volk die verzweifelte Frage stellt „Will denn der Herr nicht mehr Gott sein in Zion?“. Vielleicht wollte Mendelssohn mit dieser Vorwegnahme der Tonart andeuten, dass auch in den Zeiten scheinbarer Gottesferne Jahwe, der Gott Israels, anwesend ist. 

Neben den Tonarten verwendete Mendelssohn auch charakteristische Motive, die im Verlauf des Oratoriums immer wiederkehren und somit leitmotivartige Funktion annehmen. Das „Eliasmotiv“ wird in der Introduktion vorgestellt und besteht zum einen aus den Akkordschlägen im ersten Takt, die die Tonika befestigen, und zum anderen aus dem zur Oktave aufsteigenden Molldreiklang zu den Worten „So wahr der Herr, der Gott Israels, lebet“. Dabei wird die Oktave dreimal wiederholt, und zwar in einer feierlichen Punktierung. Sowohl die Akkorde als auch die Repetitionen des Oktavklanges kehren im Oratorium mehrmals in veränderter Gestalt wieder, am deutlichsten im Rezitativ „So wahr der Herr Zebaoth lebet“. In diesem Rezitativ kündigt Elias das Ende des Fluches an, deshalb hat Mendelssohn die Introduktion wieder aufgenommen, jetzt allerdings nicht mehr in d-moll, sondern in Es-Dur. Immer wenn das „Eliasmotiv“ erklingt, erscheint der Prophet als der wirkmächtige Beauftragte Gottes.

Ein weiteres Motiv, das sogenannte „Fluchmotiv“, erscheint ebenfalls zunächst in der Introduktion, und zwar als Folge von drei absteigenden verminderten Quinten (Tritoni). Der Tritonus ist in der traditionellen musikalischen Figurenlehre dem Bereich Sünde, Falschheit und Tod zugeordnet. Im „Elias“ steht der Tritonus für den Fluch des Herrn, die von Elias angekündigte Dürre. Deshalb kehrt das charakteristische Intervall im Chor „Aber der Herr sieht es nicht“ wieder, und zwar auf die Worte „Der Fluch ist über uns gekommen“: Die zu Beginn vom Propheten angekündigte Trockenheit ist eingetreten und bedrückt das Volk. Programmatisch verwendet Mendelssohn das Fluchmotiv auch im zweiten Teil des Oratoriums. Im Schlusschor taucht der Tritonus auf die Worte „und die Herrlichkeit des Herrn“ auf. 

Der Fluch hat sich buchstäblich gewendet, aus dem fallenden Tritonus ist eine aufsteigende Figur geworden. Wenige Takte vor dem Ende des gesamten Werkes singt der Chorbass noch einmal die fallende Figur in ihrer Ursprungsgestalt auf das Wort „Amen“. In dieser Bekräftigungsformel schwingt der Fluch mit, der nach biblischem Verständnis zu nichts anderem dient, als die Menschen wieder zu Gott zu bekehren und zum Heil zu führen. Damit ist Mendelssohn formal wie inhaltlich ein überzeugender Abschluss gelungen, die Korrespondenz der Tonarten (Einleitung und Ouvertüre d-moll, Schlusschor D-Dur) unterstreicht dies. 


(Michael Fischer)

Elias – ein musikalischer Erfolg des 19. Jahrhunderts

Nach der Fertigstellung des endgültigen Szenenplanes und Textbuches blieb für die Kompositionsarbeit bis zum Sommer 1846 nicht mehr viel Zeit, zumal Mendelssohn noch einige andere Verpflichtungen eingegangen war. Vier Wochen vor dem Aufführungstermin begann Mendelssohn, die fertig gestellten Teile des Werkes Stück für Stück nach England zu senden, wo sie dann sogleich übersetzt und gedruckt wurden. Der letzte Teil kam neun Tage vor dem Fest in London an. 

Bei der überaus erfolgreichen Uraufführung am 26. August 1846 in der Town Hall von Birmingham wirkten 396 Personen mit, davon allein im Chor 271. 

Trotz des großen Erfolges der Erstaufführung war Mendelssohn noch nicht mit der Fassung des Oratoriums zufrieden. Nach seiner Rückkehr nach Leipzig im September 1846 begann er mit der Umarbeitung, und Ende Februar 1847 waren die wesentlichen Änderungen vorgenommen.

Die Uraufführung des „Elias“ in Birmingham hatte einen solch großen Eindruck gemacht, dass er im folgenden Jahr auch mehrmals in London sowie ein weiteres Mal in Birmingham und in Manchester aufgeführt wurde.

Auch in Deutschland hatte man von dem Oratorium und seinem großen Erfolg in England gehört; und alsbald wollten viele Chorvereine den „Elias“ proben und aufführen. Mendelssohn erhielt zahlreiche Angebote, die Aufführung seines Werkes persönlich zu leiten.  

Die deutsche Erstaufführung des „Elias“ fand dann am 9. Oktober 1847 in Hamburg statt – zu diesem Zeitpunkt war Mendelssohn jedoch bereits schwer krank und konnte nicht teilnehmen. Die deutsche Fassung hat er also nicht mehr gehört.

In den ersten Jahren nach seinem Erscheinen fand der „Elias“ in der Musikwelt begeisterte Aufnahme und wurde vielerorts aufgeführt. Dafür waren besonders die bereits erwähnten, in den ersten Jahrzehnten des 19. Jhs. an vielen Orten gegründeten bürgerlichen Chorvereine verantwortlich. 

In der Zeit des Vormärz (1815 – 1848), in der freiheitliche oder demokratische Bestrebungen des Bürgertums starken Repressionen ausgesetzt waren, die einen Rückzug in das private Leben zur Folge hatten, waren die Chorvereine und die Musikfeste wichtige Träger der demokratisch-liberalen Idee. Hier trafen sich Laien zum gemeinsamen Singen und Musizieren, aber nicht nur das Interesse an der Musik, sondern auch das Bedürfnis nach Geselligkeit unter patriotisch-demokratischen Vorzeichen führte die Menschen zusammen. Die Chorvereine waren zwar von bürgerlichen Honoratioren organisiert, verkörperten aber in der 

Gemeinsamkeit des Singens ein egalitäres Prinzip: Vor der Kunst verschwanden Rang- und Standesunterschiede.

Mit dem Anwachsen der Laienchorbewegung nahm auch die Veranstaltung von Musikfesten zu, bei denen sich jeweils eine große Zahl von Chorsängerinnen und ‑sängern zur Aufführung größerer Werke zusammenfanden, die von umfangreichen Orchestern begleitet wurden. 

In den Singvereinen wurden vornehmlich Oratorien aufgeführt, die den Bedürfnissen ihrer Mitglieder entsprachen: Sie mussten selbstverständlich eine größere Anzahl von monumentalen und dramatischen Chören enthalten, in denen die Sängerinnen und Sänger zum Einsatz kamen, gleichzeitig mussten diese Chöre jedoch den musikalischen Fähigkeiten eines Laienchores entsprechen. 

Neben den Oratorien Händels und Bachs Matthäus-Passion, die - nicht zuletzt durch die Bemühungen Mendelssohns, der die Matthäus-Passion sowie mehrere Händel-Oratorien aufführte - einer breiteren Öffentlichkeit wieder bekannt gemacht worden waren und (insbesondere Händel) regelmäßig gegeben wurden, gab es eine sehr große Zahl von zeitgenössischen Oratorien, die in den Chorvereinen aufgeführt wurden.

An diese Zielgruppe wandte sich Mendelssohn mit seinen Oratorien und war damit sehr erfolgreich, wie man an den zahlreichen Aufführungen ablesen kann.  Mendelssohn griff bei der Gestaltung zwar auch auf barocke Vorbilder – insbesondere Händel – zurück, doch gelang ihm in seinen Oratorien die Verschmelzung von barocken und klassisch-romantischen Elementen. Zudem vertonte Mendelssohn – im Gegensatz zu den anderen zeitgenössischen Oratorienkomponisten – ausschließlich biblische Texte und verfolgte klare Handlungsstränge. Einen Kritikpunkt bildete dagegen die dramatische Gestaltung (z.B. der Witwenszene im „Elias“) – hier sahen manche Kritiker eine unangemessene Nähe des Oratoriums zur Oper.

Zeittafel zu Mendelssohn und zum „Elias“

1809
3. Februar: Geburt Felix Mendelssohns in Hamburg als Sohn einer jüdischen Bankiersfamilie

1811
Flucht der Familie Mendelssohn nach Berlin

1819
Felix wird Schüler von Karl Friedrich Zelter

1820
Eintritt in die Berliner Singakademie

1829
11. März: Wiederaufführung von Bachs Matthäus-Passion in der Berliner Singakademie unter Mendelssohns Leitung


Reise nach England und Schottland

1830-32
Große Bildungsreise (über Weimar, München, Wien, Venedig, Rom, Florenz, Neapel, die Schweiz, Paris, London)

1833
Mendelssohn unterliegt bei der Wahl eines Nachfolgers für Zelter als Leiter der Berliner Singakademie C.F. Rungenhagen


Leitung des Niederrheinischen Musikfestes in Düsseldorf

1835
Berufung nach Leipzig als Leiter der Gewandhauskonzerte

1836
22. Mai: Erste Aufführung des „Paulus“ beim Niederrheinischen Musikfest in Düsseldorf

1837
Herbst: Erste Pläne zu einem Oratorium „Elias“ – Zusammenarbeit von Mendelssohn und Klingemann

1838
Herbst: Schubrings erste Bearbeitung des Textes zum „Elias“ – ausgehend vom Klingemann’schen Plan

1839
Leitung des Niederrheinischen Musikfestes – Aufführung von Händels „Messias“ 

1843
Übersiedlung nach Berlin – Übernahme der Leitung des Domchores

1845 
Aufgabe der Berliner Verpflichtungen – Mendelssohn übernimmt wieder die Leitung der Leipziger Gewandhauskonzerte


September: Mendelssohn wird eingeladen, das Birmingham Music Festival im Sommer 1846 zu leiten 


Dezember: Schubring wird erneut um Hilfe bei der Textauswahl für den „Elias“ gebeten

1846
Frühjahr/Sommer: Mendelssohn komponiert die Musik zum „Elias“        26. August: Uraufführung des „Elias“ in Birmingham

 
Umarbeitung des „Elias“ nach der Uraufführung

1847
14. Mai: Tod der Schwester Fanny, in der Folge Erkrankung Felix Mendelssohns


9. Oktober:  Deutsche Erstaufführung des „Elias“ in Hamburg


4. November: Tod Felix Mendelssohn Bartholdys

Literatur zu Mendelssohn und zum „Elias“
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(Barbara Neumann)

Elias – Überblick über den Inhalt
Mendelssohn und seine Helfer bei der Erstellung des Szenenplanes und Textbuches, Klingemann und Schubring, griffen bei der Auswahl der Texte unmittelbar auf die Bibel zurück.  Den Kern des Textbuches bildet die Darstellung des Wirkens des Propheten Elias, wie es in 1. Könige 17–19; 21 und 2. Könige 1-2 dargestellt ist. Neben Textstellen aus diesem Bericht wählte Mendelssohn weitere Bibelstellen aus dem alten Testament aus. Sie sollten die Elias-Erzählung ergänzen und zur Reflexion über das Geschehen anhalten.

Zur Vorgeschichte: Nachdem Ahab König von Israel geworden war, nahm er eine heidnische Königtochter, Jesebel, die Tochter Etbaals, des Königs der Sidonier, zur Frau. Er betete Baal und andere heidnische Götter an und erregte so den Zorn des Herrn (1. Kön. 16, 29-33).  

In dieser Situation tritt der Prophet Elias in Israel auf.

Teil 1

Unmittelbar zu Beginn des Oratoriums spricht der Prophet Elias seinen Fluch, dass weder Tau noch Regen fallen solle, bis er, Elias, es ansagen werde – erst dann beginnt die Ouvertüre, in der Dürre und die Not des Volkes lautmalerisch dargestellt werden.  Nun klagt das Volk über die verlorene Ernte und bittet um Hilfe – diese Bitte wird in intimerer Form von den zwei Solosopranen wiederholt (Nr. 1 und 2).

Der Hofmeister des Ahab, der fromme Obadjah, ruft das Volk zur Reue auf, doch dieses antwortet verzweifelt: „Aber der Herr sieht es nicht, er spottet unser“ (Nr. 3 bis 5). 

Die Nummern 6 und 7 beschreiben den Rückzug des Elias an den Bach Crith und die Sorge des Herrn für den Propheten. Nachdem der Bach vertrocknet ist, weist der Engel des Herrn den Elias weiter nach Zarpath, wo eine Witwe ihn aufnehmen soll.  Die Witwe klagt Elias ihr Leid über den todkranken Sohn, den Elias heilt (Nr. 8). Es folgt ein betrachtender Chor – „Wohl dem, der den Herrn fürchtet“ (Nr. 9).

Die Nummern 10 bis 16 beschreiben das erneute Auftreten des Elias in Israel und seinen Wettkampf mit den Baalspriestern. Elias kündigt nach dem dritten Jahr der Dürre sein Hintreten vor Ahab und baldigen Regen an. Nach dem Gespräch mit dem abtrünnigen König ruft Elias die Baalspriester zu einem Wettkampf auf, bei dem ein Brandopfer vorbereitet, aber kein Feuer daran gelegt werden soll.  Sodann sollen die Baalspriester ihren Gott anrufen, während Elias sich an den Herrn wenden will; welcher einen Flammenstrahl auf den Altar senden wird, der soll als wahrer Gott anerkannt werden (Nr. 10). 

In dramatischen Chören wenden sich die Baalspriester an ihren Gott – immer wieder unterbrochen von spöttischen Einwürfen des Elias, der sich über die vergeblichen Versuche der Baalspriester lustig macht (Nr. 11 bis 13).

Schließlich wendet sich Elias in einer Arie an den Herrn, die durch ein Solistenquartett ergänzt wird, und bittet um Erhörung (Nr. 14 und 15). 

Nach der Erhörung des Elias und der Herabsendung des Feuers auf den Altar durch den Herrn fällt das Volk vor Gott nieder; Elias aber fordert die Tötung der Baalspriester (Nr. 16). Danach folgen eine Zornes-Arie des Elias gegen diejenigen, die von Gott abfallen (Nr. 17) sowie ein kurzes Alt-Arioso, das die Abtrünnigkeit des Volks beklagt (Nr. 18).

In den Nummern 19 und 20 werden die Bitte um das Ende der Dürre (durch Obadjah, Elias und das Volk) und der Dank des Volkes an den Herrn für den Regen beschrieben.

Teil 2

Nach einer kurzen Zwischenmusik folgt die schöne Sopran-Arie „Höre, Israel“ (Nr. 21) und der betrachtende Chor „Fürchte dich nicht“ (Nr. 21), bevor die Handlung weitergeht.

Elias tritt vor Ahab hin, beschuldigt ihn der Götzendienerei und droht ihm deswegen. Die Königin Jesebel antwortet statt dessen und hetzt das Volk gegen Elias auf, der die Baalspriester getötet habe (Nr. 23). Nun verlangt das Volk in einem dramatischen Chor den Tod des Elias (Nr. 24). 

Obadjah warnt den Elias vor der Königin und dem Volk und empfiehlt ihm, in die Wüste zu gehen – diesem Rat folgt Elias (Nr. 25). 

In einer großen Arie – „Es ist genug“ – klagt Elias sein Leid und bittet den Herrn um Erlösung (Nr. 26).

In den Nummern 27 und 28 wird beschrieben, wie Engel den Elias in der Wüste finden und ihm kundtun, dass ihm von den Bergen Hilfe kommen werde.

Nach einem betrachtenden Chor „Siehe, der Hüter Israels schläft noch schlummert nicht“ (Nr. 29) wird der frustrierte Elias von einem Engel angewiesen, sich zum Berg Horeb zu begeben (Nr. 30). Der Engel ermutigt den Elias mit der Arie „Sei stille dem Herrn“ (Nr. 31); ergänzt durch den Chor „Wer bis an das Ende beharrt“ (Nr. 32).

Nachdem Elias bei dem Berg Horeb angekommen ist, kündigt ihm der Engel das Erscheinen des Herrn an (Nr. 33).

In einem Chor wird das Nahen des Herrn beschrieben (Nr. 34), der von Seraphim begleitet wird, die das Sanctus singen (Nr. 35). Nach der Erscheinung des Herrn und der Ermutigung durch den Engelschor fühlt sich Elias wieder gestärkt (Nr. 36 und Arioso des Elias Nr. 37).

Im Chor Nr. 38 wird der Prophet Elias nochmals gewürdigt und sodann seine dramatische Himmelfahrt auf einem feurigen Wagen beschrieben.

Nach der Tenor-Arie „Dann werden die Gerechten leuchten“ (Nr. 39) wird in einem Rezitativ auf die Wiederkunft des Elias am Tage des Gerichts hingewiesen (Nr. 40), an das der betrachtende Chor „Aber einer erwacht vor Mitternacht“ (Nr. 41) anschließt, der einen Bezug zum Kommen des Messias herstellt, ebenso wie das folgende Quartett (Nr. 41).  Das Werk schließt mit einem mächtigen Schlusschor zum Lobe Gottes (Nr. 42).
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Felix Mendelssohn Bartholdy 

Elias

Oratorium nach Worten des Alten Testaments 

für Soli, Chor und Orchester - Opus 70

Erster Teil

Elias

So wahr der Herr, der Gott Israels lebet, vor dem ich stehe: Es soll diese Jahre weder Tau noch Regen kommen, ich sage es denn. 


(1. Könige 17,1)

Ouvertüre

1 Chor - Das Volk

Hilf, Herr! Hilf, Herr!

Willst du uns denn gar vertilgen?

Die Ernte ist vergangen, der Sommer ist dahin, und uns ist keine Hilfe gekommen! Will denn der Herr nicht mehr Gott sein in Zion?


 (Jer. 8, 19-20)

Chor - Rezitativ 

Die Tiefe ist versieget! Und die Ströme sind vertrocknet! Dem Säugling klebt die Zunge am Gaumen vor Durst! Die jungen Kinder heischen Brot! Und da ist niemand, der es ihnen breche! 


(1. Könige 17,7, - Lam. Jer. 4,4)

2 Duett mit Chor:

Das Volk

Herr, höre unser Gebet (freier Text)

Sopran I und II

Zion streckt ihre Hände aus, und da ist niemand, der sie tröste.


(Lam. Jer. 1, 17)

3 Rezitativ - Obadjah

Zerreißet eure Herzen und nicht eure Kleider! Um unsrer Sünden willen hat Elias den Himmel verschlossen durch das Wort des Herrn. (frei)

So bekehret euch zu dem Herrn eurem Gott, denn er ist gnädig, barmherzig und von großer Güte und reut ihn bald der Strafe. 
(Joel 2, 12-13)

4 Arie - Obadjah

„So ihr mich von ganzem Herzen suchet, so will ich mich finden lassen“, spricht unser Gott.
(Jer. 29, 13-14)

Ach, daß ich wüßte, wie ich ihn finden und zu seinem Stuhl kommen möchte!
(Hiob 23, 3)

5 Chor - Das Volk

Aber der Herr sieht es nicht. Er spottet unser!
(Psalm 2, 4)

Der Fluch ist über uns gekommen. Er wird uns verfolgen, bis er uns tötet! 


(5. Mose 28, 22)

„Denn ich der Herr, dein Gott, ich bin ein eifriger Gott, der da heimsucht der Väter Missetat an den Kindern bis ins dritte und vierte Glied derer, die mich hassen. Und tue Barmherzigkeit an vielen Tausenden, die mich lieb haben und meine Gebote halten.“


 (2. Mose 20, 5-6)

6 Rezitativ - Ein Engel

Elias, gehe weg von hinnen und wende dich gen Morgen und verbirg dich am Bache Crith! 
(1. Kön. 17, 34)

Du sollst vom Bache trinken, und die Raben werden dir Brot bringen des Morgens und des Abends, nach dem Wort deines Gottes. (relativ frei)

7 Doppelchor - Die Engel

Denn er hat seinen Engeln befohlen über dir, daß sie dich behüten auf allen deinen Wegen, daß sie dich auf den Händen tragen und du deinen Fuß nicht an einen Stein stoßest. 


(Psalm 91, 11-12)

Rezitativ - Ein Engel

Nun auch der Bach vertrocknet ist, Elias, mache dich auf, gehe gen Zarpath und bleibe daselbst! Denn der Herr hat daselbst einer Witwe geboten, daß sie dich versorge. 


(1. Kön. 17, 7 u. 9)

Das Mehl im Cad soll nicht verzehret werden, und dem Ölkruge soll nichts mangeln, bis auf den Tag, da der Herr regnen lassen wird auf Erden. 


(1. Kön. 17,14)

8 Rezitativ, Arie und Duett - Die Witwe

Was hast du an mir getan, du Mann Gottes! Du bist zu mir hereinge​kom-​

men, daß meiner Missetat gedacht und mein Sohn getötet werde! 
(nach 1. Könige 17, 18)

Hilf mir, du Mann Gottes! Mein Sohn ist krank, und seine Krankheit ist so hart, daß kein Odem mehr in ihm blieb. 


(1. Kön. 17, 17b)

Ich netze mit meinen Tränen mein Lager die ganze Nacht, 
(Psalm 6, 7b)

Du schaust das Elend, sei du der Armen Helfer! 
(Psalm 10, 14)

Hilf meinem Sohn! Es ist kein Odem mehr in ihm!
 (nach 1. Kön. 17, 17b)

Elias

Gib mir her deinen Sohn! Herr, mein Gott, vernimm mein Fleh’n! Wende dich, Herr, und sei ihr gnädig, und hilf dem Sohne deiner Magd! 


(Psalm 86, 16)

Denn du bist gnädig, barmherzig , ge​duldig und von großer Güte und Treue! 
(Psalm 86, 15)

Herr, mein Gott, lasse die Seele dieses Kindes wieder zu ihm kommen!


 (1. Kön. 17, 21) 

Die Witwe

Wirst du denn unter den Toten Wunder tun? Es ist kein Odem mehr in ihm! 


(Psalm 88, 11a)

Elias

Herr, mein Gott, lasse sie Seele dieses Kindes wieder zu ihm kommen!


 (1. Kön. 17, 21b)

Die Witwe

Werden die Gestorb’nen auferstehn und dir danken?
 (Psalm 88, 11b)

Elias

Herr, mein Gott, lasse sie Seele dieses Kindes wieder zu ihm kommen! 


(1. Kön. 17, 21b)

Die Witwe

Der Herr erhört deine Stimme, die Seele des Kindes kommt wieder! Es wird lebendig! 
(nach 1. Kön. 17,22)

Elias

Siehe da, dein Sohn lebet! 


(1. Kön 17, 23b)

Die Witwe

Nun erkenne ich, daß du ein Mann Gottes bist, und des Herrn Wort in deinem Munde ist Wahrheit! 


(1. Kön. 17,24b)

Wie soll ich dem Herrn vergelten alle seine Wohltat, die er an mir tut? 


(Psalm 116, 12)

Elias

Du sollst den Herrn, deinen Gott, liebhaben von ganzem Herzen. 


(5. Mose 6,5)

Elias und die Witwe

Von ganzer Seele, von allem Vermögen. Wohl dem, der den Herrn fürchtet. 
(Psalm 128, 1)

9 Chor

Wohl dem, der den Herrn fürchtet und auf seinen Wegen geht! 


(Psalm 128, 1)

Wohl dem, der auf Gottes Wegen geht! Denn Frommen geht das Licht auf in der Finsternis. Den Frommen geht das Licht auf von dem Gnädigen, Barm​her​zigen und Gerechten. 


(Psalm 112, 4)

10 Rezitativ mit Chor:

Elias

So wahr der Herr Zebaoth lebet, vor dem ich stehe: Heute, im dritten Jahr, will ich mich dem Könige zeigen, und der Herr wird wieder regnen lassen auf Erden.
 (nach 1. Kön. 18, 15 u. 1b)

König Ahab

Bist du’s, Elias, bist du’s, der Israel verwirrt?
 (1. Kön. 18, 17b)

Das Volk

Du bist’s, Elias, du bist’s, der Israel verwirrt! (frei)

Elias

Ich verwirrte Israel nicht, sondern du, König, und deines Vaters Haus, damit, daß ihr des Herrn Gebot verlaßt und wandelt Baalim nach. Wohlan! So sende nun hin und versammle zu mir das ganze Israel auf den Berg Carmel, und alle Propheten Baals, und alle Propheten des Hains, die vom Tische 

der Königin essen: Da wollen wir sehn, ob Gott der Herr ist.


 (1. Kön. 18, 18-19)

Das Volk

Da wollen wir sehn, ob Gott der Herr ist. 
(1. Kön. 18, 39)

Elias

Auf denn, ihr Propheten Baals, erwählet einen Farren, und legt kein Feuer daran, und rufet ihr an den Namen eures Gottes, und ich will den Namen des Herrn anrufen; welcher Gott nun mit Feuer antworten wird, der sei Gott. 
(1. Kön. 18, 23-24)

Das Volk

Ja, welcher Gott nun mit Feuer antworten wird, der sei Gott


 (1. Kön 18, 24)

Elias

Rufet euren Gott zuerst, denn eurer sind viele! Ich aber bin allein übrig geblieben, ein Prophet des Herrn. 

(1. Kön. 18, 22) 

Chor 

Ruft eure Feldgötter und eure Berggötter! 
(aus 1. Kön 18, 6)

11 Chor - Propheten Baals

Baal, erhöre uns! Wende dich zu unserm Opfer, Ball, erhöre uns! 


(1. Kön. 18, 26)

Höre uns, mächtiger Gott! Send’ uns dein Feuer und vertilge den Feind! 


(Psalm 8, 3)

12 Rezitativ und Chor:

Elias

Rufet lauter! Denn er ist ja Gott: Er dichtet, oder er hat zu schaffen, oder er ist über Feld, oder schläft er vielleicht, daß er aufwache! Rufet lauter, rufet lauter! 
(1. Kön. 18, 27b)

Propheten Baals

Baal, erhöre uns, wache auf! Warum schläfst du? 
(1. Kön. 18, 26)

13 Rezitativ und Chor:

Elias

Rufet lauter! Er hört euch nicht! Ritzt euch mit Messern und mit Pfriemen nach eurer Weise. 


(frei - 1. Kön. 18, 28)

Hinkt um den Altar, den ihr gemacht, rufet und weissagt! Da wird keine Stimme sein, keine Antwort, kein Aufmerken. 
(1. Kön. 18, 29)

Propheten Baals

Baal! Gib uns Antwort, Baal! Siehe, die Feinde verspotten uns! (frei)

Elias

Kommt her, alles Volk, kommt her zu mir. 
(1. Kön. 18, 30)

14 Arie - Elias

Herr, Gott Abrahams, Isaaks und Israels, laßt heut kund werden, daß du Gott bist und ich dein Knecht. Herr, Gott Abrahams! Und daß ich solches alles nach deinem Worte getan! Erhöre mich, Herr, erhöre mich! Herr, Gott Abrahams, Isaaks und Israels, erhöre mich, Herr, erhöre mich! Daß dies Volk wisse, daß du der Herr Gott bist, daß du ihr Herz danach bekehrest! 


(1. Kön. 18, 36-37)

15 Quartett

Wirf dein Anliegen auf den Herr, der wird dich versorgen, und wird den Gerechten nicht ewiglich in Unruhe lassen. 
(Psalm 55, 23)

Denn seine Gnade reicht so weit der Himmel ist,
 (Psalm 108, 5)

und keiner wird zuschanden, der seiner harret.
 (Jes. 49, 23 )

16 Rezitativ mit Chor:

Elias

Der du dein Diener machst zu Geistern, und dein Engel zu Feuerflammen, sende sie herab! 


(Psalm 104, 4)

Das Volk

Das Feuer fiel herab! Feuer! 


(nach 1. Kön. 18, 38a)

Die Flamme fraß das Brandopfer! (frei) Fallt nieder auf euer Angesicht! Der Herr ist Gott, der Herr ist Gott! Der Herr, unser Gott, ist ein einiger Herr, 

und des sind keine anderen Götter neben ihm.
(1. Kön. 18, 38b)

Elias

Greift die Propheten Baals, daß ihrer keiner entrinne, führt sie hinab an 

den Bach und schlachtet sie daselbst! 


(1. Kön. 18, 40)

Das Volk

Greift die Propheten Baals, daß ihrer keiner entrinne!
 (1. Kön. 18, 40a)

17 Arie Elias

Ist nicht des Herrn Wort wie ein Feuer und wie ein Hammer, der Felsen zerschlägt? Sein Wort ist wie ein Feuer und wie ein Hammer, der Felsen zerschlägt. 
(nach Jer. 23, 29 variiert)

Gott ist ein rechter Richter, und ein Gott, der täglich droht, will man sich nicht bekehren, so hat er sein Schwert gewetzt, und seinen Bogen gespannt und zielet! 
(Psalm 7, 12-13)

18 Arioso - Alt

Weh ihnen, daß sie von mir weichen! Sie müssen verstöret werden, denn sie sind abtrünnig von mir geworden. Ich wollte sie wohl erlösen, wenn sie nicht Lügen wider mich lehrten. Ich wollte sie wohl erlösen, aber sie hören es nicht. Weh ihnen! Weh ihnen! 


(Hosea 7, 13)

19 Rezitativ mit Chor

Obadjah

Hilf deinem Volk, du Mann Gottes! (frei) Wes ist doch ja unter der Heiden Götter keiner, der Regen könnte geben: So kann der Himmel auch nicht regnen; denn Gott allein kann solches alles tun.
 (nach Jer. 14, 22)

Elias

O Herr! Du hast nun deine Feinde verworfen und zerschlagen! 


(nach Chron. 6, 24; 5. Mos. 28,7)

So schaue nun vom Himmel herab und wende die Not deines Volkes. 


(nach Jes. 63, 15)

Öffne den Himmel und fahre herab. (frei) Hilf deinem Knecht, o du mein Gott.
 (nach 1. Kön. 8, 28ff)

Das Volk

Öffne den Himmel und fahre herab. Hilf deinem Knecht, o du mein Gott! 


(nach 1. Kön. 8, 28ff)

Elias

Gehe hinauf, Knabe, und schaue zum Meere zu, ob der Herr mein Gebet 

erhört.
 (nach 1. Kön. 18, 43)

Der Knabe

Ich sehe nichts; der Himmel ist ehern über meinem Haupte.


 (nach 1. Kön. 18, 43)

Elias

Wenn der Himmel verschlossen ist, weil sie an dir gesündigt haben, und 

sie werden beten und deinen Namen bekennen und sich von ihren Sünden 

bekehren, so wollest du ihnen gnädig sein. Hilf deinem Knecht, o du, mein 

Gott!
 (nach 2. Chron. 6, 26 


und 1. Kön.  8, 35-36)

Das Volk

So wollest du uns gnädig sein, hilf deinem Knecht, o du, mein Gott


 (nach 2. Chron. 6, 27)

Elias

Gehe wieder hin und schaue dem Meere zu.
 (1. Kön. 18, 43b)

Der Knabe

Ich sehe nichts; die Erde ist eisern unter mir! 
(frei)

Elias

Rauscht es nicht, als wollte es regnen? Siehest du noch nichts vom Meer her? (frei)

Der Knabe

Ich sehe nichts! 
(1. Kön. 18, 43c)

Elias

Wende dich zum Gebet deines Knechts, zu seinem Fleh’n, Herr!

Herr, du mein Gott! Wenn ich rufe zu dir, Herr, mein Gott, so schweige mir nicht! Gedenke, Herr, an deine Barmherzigkeit.


(nach 1. Kön. 8, 28; 2. Chron 6, 19a)

Der Knabe

Es gehet eine kleine Wolke auf aus dem Meere, wie eines Mannes Hand; der Himmel wird schwarz von Wolken und Wind; es rauscht stärker und stärker! 
(nach 1. Kön. 18, 44 u. 45a


 und Psalm 106, 1)

Das Volk

Danket dem Herrn, denn er ist freundlich.
 (Psalm 106, 1)

Elias

Danket dem Herrn, denn er ist freundlich, und seine Güte währet 

ewiglich!. 
(Psalm 106, 1)

20 Chor

Das Volk

Dank sei dir Gott, du tränkest das durst’ge Land! (frei) Die Wasserströme erheben sich, sie erheben ihr Brausen. Die Wasserwogen sind groß und brausen gewaltig. Doch der Herr ist noch größer in der Höhe.


 (nach Psalm 93, 3-4)

Zweiter Teil

21 Arie - Sopran

Höre, Israel, höre des Herren Stimme! Ach, daß du merkest auf sein Gebot! 


(nach 5. Mos. 6, 4 u. 8, 20)

Aber wer glaubt unserer Predigt, 


(Jes. 48, 18)

und wem wird der Arm des Herrn geoffenbart? 
(Jes., 53,1)

Rezitativ

So spricht der Herr, der Erlöser Israels, sein Heiliger, zum Knecht, der unter den Tyrannen ist, so spricht der Herr: 


(Jes. 49, 7)

Arie

Ich bin euer Tröster.
 (Jes. 51, 12) Weiche nicht, 

denn ich bin dein Gott!
(Jes. 41, 10)

Ich stärke dich! Wer bist du denn, daß du dich vor Menschen fürchtest, die doch sterben? Und vergissest des Herrn, der dich gemacht hat, der den Himmel ausbreitet und die Erde ge​gründet. Wer bist du denn? 


(Jes. 51, 12 u. 13)

22 Chor

Fürchte dich nicht, spricht unser Gott, 

fürchte dich nicht, ich bin mit dir, ich helfe dir! Denn ich bin der Herr dein Gott, der zu dir spricht: Fürchte dich nicht!
 (Jes. 41, 10 u. 13)

Ob tausend fallen zu deiner Seite und zehentausend zu deiner Rechten, so wird es doch dich nicht treffen. 


(Psalm 91, 7)
Fürchte dich nicht, ich bin mit dir, ich helfe dir, spricht unser Gott.


 (Jes. 41, 13)

23 Rezitativ mit Chor

Elias

Der Herr hat dich erhoben aus dem Volk und dich zum König über Israel gesetzt.
 (nach 1. Kön. 14, 7)

Aber du, Ahab, hast übel getan über alle, die vor dir gewesen sind.


(1. Kön. 14, 9 u. 16, 30) 

Es war dir ein Geringes, daß du wan​deltest in der Sünde Jerobeams, und machtest dem Baal einen Hain, 


(1. Kön 16, 31-33)

den Herrn, den Gott Israels zu erzür​nen; du hast totgeschlagen und frem​des Gut genommen!
 (1. Kön. 21, 19)

Und der Herr wird Israel schlagen, wie ein Rohr im Wasser bewegt wird, und wird Israel übergeben um eurer Sünde willen. 
(1. Kön 14, 15-16)

Die Königin

Habt ihr’s gehört, wie er geweissagt hat wider dieses Volk?


 (nach Jer. 26, 11)

Das Volk

Wir haben es gehört! (frei)

Die Königin

Wie er geweissagt hat wider den König in Israel? 
(nach Jer. 26, 11)

Das Volk

Wir haben es gehört. (frei)

Die Königin

Warum darf er weissagen im Namen des Herrn?
 (nach Jer. 26, 9 u. 11, 21)

Was wäre für ein Königreich in Israel, wen Elias Macht hätte über des Königs Macht? 
(1. Kön 21, 7)

Die Götter tun mir dies und das, wenn ich nicht morgen um diese Zeit seiner Seele tue, wie dieser Seelen einer, die er geopfert hat am Bache Kison. 

(1. Kön. 19, 2b-c u. 1. Kön 18, 40)

Das Volk

Er muß sterben! (frei)

Die Königin

Er hat die Propheten Baals getötet. (frei)

Das Volk

Er muß sterben

Die Königin

Er hat sie mit dem Schwert erwürgt. 


(nach 1. Kön. 19, 1, 10, 14)

Das Volk

Er hat sie erwürgt.
 (frei)

Die Königin

Er hat den Himmel verschlossen. 


(sehr frei nach 1. Kön, 8, 35)

Das Volk

Er hat den Himmel verschlossen. (frei)

Die Königin

Er hat die teure Zeit über uns gebracht. 


(„teuer“ Zeit nach 1. Mos. 41, 27; Jer. 14, 1)

Die Königin

So ziehet hin und greift Elias,


 (Jer. 26, 11)

er ist des Todes schuldig. Tötet ihn, laßt uns ihm tun, wie er getan hat. 


(frei)

24 Chor

Das Volk

Wehe ihm, er muß sterben! Warum darf er den Himmel verschließen? Warum darf er weissagen im Namen des Herren?
 (frei nach Jer. 26, 11)

Dieser ist des Todes schuldig! Wehe ihm, er muß sterben, denn er hat geweissagt wider diese Stadt, wie wir mit unsern Ohren gehört. So ziehet hin, greifet ihn, tötet ihn! 
(frei)

25 Rezitativ - Obadjah

Du Mann Gottes, laß meine Rede etwas vor dir gelten 


(nach 2. Kön. 1, 13)

So spricht die Königin: Elias ist des Todes schuldig;
 (Jer. 26, 11b)

und sie sammeln sich wider dich, 


(Psalm 59, 4) 

sie stellen deinem Gange Netze, und ziehen aus, daß sie dich greifen, daß sie dich töten! 
(Psalm 57, 7)

So mache dich auf und wende dich von Ihnen, gehe hin in die Wüste.


 (1. Kön. 19, 4)

Der Herr, dein Gott wird selber mit dir wandeln,
(5. Mos. 31, 6)

er wird die Hand nicht abtun, noch dich verlassen. Ziehe hin und segne uns auch!
 (2. Mos. 12, 32b)

Elias

Sie wollen sich nicht bekehren!


(aus Jer. 5, 3)

Bleibe hier, du Knabe; der Herr sei mit euch. 
(nach 1. Kön. 19, 3)

Ich gehe hin in die Wüste! 


(1. Kön. 19, 4)

26 Arie - Elias

Es ist genug! So nimm nun, Herr. meine Seele! Ich bin nicht  besser denn meine Väter. 
(1. Kön. 19, 4b)

Ich begehre nicht mehr zu leben, denn meine Tage sind vergeblich gewesen. 


(nach Hiob 7, 16)

Ich habe geeifert um den Herrn, um den Gott Zebaoth, denn die Kinder Israels haben deinen Bund verlassen, und dein Altäre haben sie zerbrochen, und dein Propheten mit dem Schwert erwürgt. Und ich bin allein übrig​geblieben; und sie stehen danach, daß sie mir mein Leben nehmen! Es ist genug! 
(1. Kön. 19, 10)

So nimm nun, Herr, meine Seele! Ich bin nicht besser denn meine Väter. Nimm nun, o Herr, meine Seele!


 (1. Kön 19, 4b - vgl. Jona 4, 3)

27 Rezitativ - Tenor

Sieh, er schläft unter dem Wacholder in der Wüste,
 (nach 1. Kön. 19, 4f) 

aber die Engel des Herrn lagern sich um die her, so ihn fürchten. 


(Psalm 34, 7 u. 8)

28 Terzett - Drei Engel

Hebe deine Augen auf zu den Bergen, von welchen dir Hilfe kommt. Deine Hilfe kommt vom Herrn, der Himmel und Erde gemacht hat. Er wird deinen Fuß nicht gleiten lassen, und der dich behütet, schläft nicht 


(Psalm 121, 1-4)

29 Chor

Siehe, der Hüter Israels schläft noch schlummert nicht. 
(Psalm 121, 4)

Wenn du mitten in Angst wandelst, so erquickt er dich.
 (Psalm 138,7)

30 Rezitativ - Ein  Engel

Stehe auf, Elias, denn du hast einen großen Weg vor dir! Vierzig Tage und vierzig Nächte sollst du geh’n bis an den Berg Gottes Horeb.


 (nach 1. Kön. 19, 7-8)

Elias

O Herr, ich arbeite vergeblich und bringe meine Kraft umsonst und unnütz zu. 
(nach Jes. 49, 4)

Ach, daß du den Himmel zerrissest und führest herab! Daß die Berge vor dir zerflössen! Daß deine Feinde vor dir zittern müßten durch die Wunder, die du tust! 
(Jes. 63, 19b u. 64, 1-2)

Warum lässest du sie irren von deinen Wegen und ihr Herz verstocken, daß sie dich nicht fürchten? 


(nach Jes. 63, 17)

O daß meine Seele stürbe! 


(nach 1. Kön. 19, 4)

31 Arie  - Ein Engel

Sei stille dem Herrn und warte auf ihn;


 (Psalm 37, 7a)

der wird dir geben, was dein Herz wünscht. 
(Psalm 37, 4b)

Befiehl ihm deine Wege und hoffe auf ihn. 
(Psalm 37, 5)

Steh ab vom Zorn und laß den Grimm. 


(Psalm 37, 8)

Sei stille dem Herrn und warte auf ihn. 


(Psalm 37, 7a)

32 Chor

Wer bis an das Ende beharrt, der wird selig.
 (Mt. 10, 22)

33 Rezitativ - Elias

Herr, es wird Nacht um mich, sei du nicht ferne!
(Psalm 22, 12-20)

Verbirg dein Antlitz nicht vor mir! 


(Psalm 27, 9) 

Meine Seele dürstet nach dir, wie ein dürres Land.
 (Psalm 63, 2)

Der Engel

Wohlan den, gehe hinaus, und tritt auf den Berg vor den Herrn,


(1. Kön. 19, 11)

denn seine Herrlichkeit erscheint über dir! 
(Jes. 60, 1; 1. Kön. 19, 3)

Verhülle dein Antlitz, denn es naht der Herr. 
(Hes. 12, 6)

34 Chor

Der Herr ging vorüber, und ein starker Wind, der die Berge zerriß und die Felsen zerbrach, ging vor dem Herrn her, 
(nach 1. Kön. 19, 11-12)

aber der Herr war nicht im Sturmwind. Der Herr ging vorüber, und die Erde erbebte, und das Meer erbrauste, aber der Herr war nicht im Erdbeben. Und nach dem Erdbeben kam ein Feuer, aber der Herr war nicht im Feuer. Und nach dem Feuer kam ein stilles, sanftes Sausen. Und in dem Säuseln nahte sich der Herr.
 (frei)

35 Rezitativ - Alt

Seraphim standen über ihm, und einer rief zum andern:
 (Jes. 6, 2a; 3a)

Quartett mit Chor

Seraphim

Heilig, heilig, heilig ist Gott, der Herr Zebaoth. Alle Lande sind seiner Ehre voll.
 (Jes. 6, 3b)

36 Chor und Rezitativ

Geh wiederum hinab! Noch sind übriggeblieben siebentausend in Israel, die sich nicht gebeugt vor Baal. Gehe wiederum hinab! Tue nach des Herrn Wort! 
(nach 1. Kön. 19, 15-18)

Elias

Ich gehe hinab in der Kraft des Herrn! 


(Psalm 71, 16a)

Du bist ja der Herr! Ich muß um deinetwillen leiden; 
(Phil. 1, 29) darum freut sich mein Herz, und ich bin fröhlich: Auch mein Fleisch wird sicher liegen. 
(Psalm 16. 9)

37 Arioso - Elias

Ja, es sollen wohl Berge weichen und Hügel hinfallen, aber dein Gnade wird nicht von mir weichen, und der Bund deines Friedens soll nicht fallen. 


(Jes. 54, 10)

38 Chor

Und der Prophet Elias brach hervor wie ein Feuer, und sein Wort brannte wie eine Fackel. Er hat stolze Könige gestürzt. 
(2. Kön. 1, 10) 

Er hat auf dem Berge Sinai gehört die zukünftige Strafe, und in Horeb die Rache. 
(vgl. Mal. 3, 22)

Und da der Herr ihn wollte gen Himmel holen, siehe, da kam ein feuriger Wagen, mit feurige Rossen, und er fuhr im Wetter gen Himmel.


 (2. Kön. 2, 11)

39 Arie - Tenor

Dann werden die Gerechten leuchten wie die Sonne in ihres Vaters Reich. 


(Mt. 13, 43)

Wonne und Freude werden sie ergreifen. Aber Trauern und Seufzen wird vor ihnen fliehen. 
(Jes. 53, 10)

40 Rezitativ - Sopran

Darum ward gesendet der Prophet Elias, eh’ denn da komme der große und schreckliche Tag des Herrn: Er soll das Herz der Väter bekehren zu den Kindern, und das Herz der Kinder zu ihren Vätern; daß der Herr nicht komme und das Erdreich mit dem Bann schlage. 
(Mal. 3, 23 u. 24)

41 Chor

Aber einer erwacht von Mitternacht, und er kommt vom Aufgang der Sonne. 
(nach Jes. 41, 25ff)

Der wird des Herren Namen predigen und wird über die Gewaltigen gehen; 


(nach Jes. 43, 1)

das ist sein Knecht, sein Auserwählter, an welchem seine Seele Wohlgefallen hat.
 (Jes. 42, 1)

Auf ihm wird ruhen der Geist des Herrn: Der Geist der Weisheit und des Verstandes, der Geist des Rats und der Stärke, der Geist der Erkenntnis und der Furcht des Herrn 


(Jes. 11, 1 u. 2)

Aber einer wacht von Mitternacht, und er kommt vom Aufgang der Sonne. 


(Jes. 41, 25)

Quartett

Wohlan alle, die ihr durstig seid, kommt her zum Wasser, kommt her zu 

ihm! 
(Jes. 55, 1-5) 

Wohlan alle, die ihr durstig seid, kommt her zu ihm und neigt euer Ohr, und kommt zu ihm, so wird eure Seele leben. 
(Jes. 55, 3)

42 Schlußchor

Alsdann wird euer Licht hervorbrechen wie die Morgenröte, und eure Besserung wird schnell wachsen; und die Herrlichkeit des Herrn wird euch zu sich nehmen. 
(Jes. 58, 8)

Herr, unser Herrscher!

Wie herrlich ist dein Name in allen Landen, da man dir danket im Himmel. 

Amen. 
(Psalm 8, 1 u. 2).
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Der Sänger war u.a. Preisträger beim Mozartfestwettbewerb in Würzburg, dem Wiener Internationalen Wettbewerb sowie beim Int. Wettbewerb „Franz Schubert und die Musik des 20. Jahrhunderts“ in Graz. Nach der Kammeroper Schloss Rheinsberg und dem Stadttheater Würzburg folgte ein Engagement am Nationaltheater Mannheim, wo er als lyrischer Bariton das Spektrum von den großen Mozart-Partien über Silvio (Pagliacci) und Figaro (Barbier von Sevilla) bis hin zu Marcello (La Bohème) und Fürst Jeletzkij (Pique Dame) singt.

Außerdem ist er als Lied- und Oratoriensänger vielfach in Erscheinung getreten. Neben dem traditionellen Repertoire galt sein Interesse immer der Interpretation zeitgenössischer Kompositionen. Thomas Berau steht in Kontakt mit mehreren Komponisten der Gegenwart und war auch Interpret diverser Uraufführungen. Seine erste CD mit Werken von Bialas, Berg, Schönberg und Reimann erschien 1999.

Wolfram Wittekind

Der in der Nähe von Düsseldorf  geborene Tenor studierte zunächst Kirchenmusik in Düsseldorf. Nach seinem Staatsexamen in diesem Fach wechselte er am gleichen Institut ins Gesangsfach und schloss dieses Studium 1994 mit Auszeichnung ab. 

   Vorher schon debütierte er als Tamino in Mozarts  „Zauberflöte“ und war schon im nächsten Jahr als Don José in „Carmen“ Preisträger der Hersfelder Opernfestspiele. Danach folgten Bühnenrollen im italienischen Fach wie Alfredo in „La Traviata“, Cavaradossi in „Tosca“, Riccardo in „Un ballo in maschera“ an verschiedenen Bühnen in Deutschland unter anderem in Kiel und Bonn. 

   Hauptbetätigungsfeld des Tenors ist immer auch das Konzert, in welchen  Wolfram Wittekind an vielen, vor allem kirchenmusikalischen Stätten (u.a. St. Michaelis, Hamburg) zu hören ist. Schon früh hat er viele Hauptwerke der Konzertliteratur wie Verdi- und Dvorak-Requiem, Te deum (Bruckner), Missa solemnis (Beethoven), Les béatitudes (C. Franck) gesungen.

   Eine besondere Verbindung hat sich Wittekind zu den „Klassikern“ des 20. Jahrhunderts wie Kurt Weill, Benjamin Britten und Leos Janacek aufgebaut, von denen er wichtige Werke der Bühne und des Konzerts gesungen hat. Unter anderem gastierte er mit Kurt Weills Werk „Die sieben Todsünden“ an der Seite von Milva im „Teatro piccolo“ in Mailand. 

Konzertverpflichtungen führten ihn in die meisten europäischen Länder, nach Israel und in die USA. Mitschnitte liegen bei verschiedenen deutschen Rundfunkanstalten vor. 

Susanne Kraus-Hornung

Die Mezzosopranistin Susanne Kraus-Hornung studierte nach dem Abitur zunächst Germanistik und Musikwissenschaft in Saarbrücken. Ihr Gesangsstudium begann sie an der Opernschule der Musikhochschule Saarbrücken. Weitere Studien führten sie an die Musikhochschule Heidelberg-Mannheim, wo sie die Diplomprüfung ablegte, und Mainz. Als Lied- und Konzertsängerin trat sie im In- und Ausland (USA, Frankreich, Italien, Russland, Tschechien, Schweiz, Lettland und Polen) auf. Nach dem Studium bei Prof. Rudolf Piernay (Mannheim/London) legte sie die Künstlerische Abschlussprüfung an der Musikhochschule Heidelberg-Mannheim ab. Ihr Operndebüt gab sie bei den Herrnsheimer Schlossfestspielen mit überwältigendem Erfolg. Seit 1995 ist Susanne Kraus-Hornung als Dozentin an der Staatlichen Musikhochschule Heidelberg-Mannheim tätig.

Antje Krause

Gesangstudium and er Staatlichen Hochschule für Musik Heidelberg-Mannheim bei Prof. Annemarie Grünewald und Prof. Janice Harper-Smith.

Anschließend weitere Kurse bei Hilde Frauendorfer in Würzburg und Hans Georg Gitschel in Mannheim. Meisterkurse bei Chrisa Ludwig, Hartmut Höll und Eugen Rabine.

Antje Krause ist Stipendiatin das Richard Wagner Verbands Mannheim.

Rundfunkaufnahmen für den Hessischen Rundfunk, Opern und Theaterprojekte sowie zahlreiche Konzerte und Liederabende in Europa und Israel.

Sybille Schaible

Die Sopranistin Sibylle Schaible studierte an der Musikhochschule Freiburg bei Hanns-Frierich Kunz und Prof. Maria Orán; es folgten Interpretationskurse und privates Studium bei Christiane Hampe in Karlsruhe und Markus Haas (Canto Funzionale) in Freiburg.

Seit 1991 ist Sibylle Schaible als freischaffende Lied-, Oratorien- und Konzert-Sängerin tätig. Sie sang unter anderem mit dem Freiburger Barockorchester, der Cappella Agostino Steffani, der Hannoverschen Hofkapelle, der Deutschen Kammerphilharmonie Bremen und als Gast des Orlando di Lasso Ensembles Hannover.

Sibylle Schaible ist Mitglied diverser hochkarätiger Spezialisten-Ensembles für sogenannte „Alte“ und „Neue“ Musik:

· ensemble musica viva freiburg (Leitung Prof. Roland Börger)

· Balthasar Neumann Chor (Leitung Thomas Hengelbrock)

· Freiburger Solistenchor des Experimentalstudios der Heinrich-Strobeo-Stiftung am Südwestradio (Leitung André Richard)

Mit diesen Ensembles trat sie unter weiteren namhaften Dirigenten (Claudio Abbado, Ingo Metzmacher, Kwamé Ryan) bei den wichtigsten Festivals Europas auf und wirkte bei zahlreichen CD-, Radio- und TV-Produktionen mit.

Ihr Repertoire umfasst Werke von der Renaissance bis hin zu zeitgenössischen Kompositionen.

Christoph Andreas Schäfer

Christoph Andreas Schäfer begann 1983 sein Studium am Kirchenmusikalischen Institut Heidelberg (Orgel bei Christoph Schoener, Wolfgang Herbst und Rainer Selle). 1986 wechselte er an die Robert-Schumann-Hochschule, Düsseldorf, zum Aufbaustudium, das er 1990 mit dem Staatsexamen (A-Prüfung) abschloss. Während des Aufbaustudiums war er Assistent bei Oskar Gottlieb Blarr an der Neanderkirche Düsseldorf. Neben breiter kirchenmusikalischer Tätigkeit lag in dieser Zeit ein besonderer Schwerpunkt in der Beschäftigung mit der Neuen Musik.

Nach dem Studium hatte Christoph Andreas Schäfer eine erste hauptberufliche Kirchenmusikerstelle in Walsrode/Lüneburger Heide, danach war er von 1994-1998 Kantor an der Christuskirche in Freiburg/Breisgau. Von der Tätigkeit als Chorleiter und Dirigent zeugen zahlreiche Rundfunkmitschnitte, besonders von Konzerten mit Neuer Musik. Seit 1998 ist Christoph Andreas Schäfer Kantor und Organist an der Heiliggeistkirche Heidelberg und Leiter der Heidelberger Studentenkantorei. Eine rege Konzerttätigkeit als Organist und Chorleiter führt ihn auch ins Ausland.

CD-Produktionen: Orgel und Trompete an der Marten-de-Mare-Orgel von 1590, Walsrode-Stellichte (1993); Felix Mendelssohn Bartholdy Elias (Live Mitschnitt, !996); Bach und Rheinberger an der Orgel der Heiliggeistkirche (1999); Giuseppe Verdi Messa da Requiem (Live-Mitschnitt 1999); Merkt ihr nix, 13 freche Kinderlieder, Heidelberger und Freiburger Kinderkantorei (2000)

Der „Freundeskreis der Musik an der Heiliggeistkirche und der Heidelberger Studentenkantorei“ informiert:

Nach der Gründung im April 2001 fand am Freitag, den 16. November 2001 die erste Mitgliederversammlung statt.

Die gut besuchte Versammlung bestätigte einstimmig den Gründungsvorsitzenden Peter Heilmann. Stellvertreterin wurde das Studentenkantoreimitglied Barbara Neumann. Mitglied des Vorstand ist Kraft Amtes der Kantor Christoph A. Schäfer. Als Kontaktperson zum Ältestenkreis der Heiliggeist-Pfarrei wurde Birgit Seele gewählt.

Der Freundeskreis, dessen Beiträge ganz steuerbegünstigt sind, brachte sein erstes großes Projekt auf den Weg.

Anfang 2002 wird ein Kompositionswettbewerb über die 5 neuen Santarossa-Fenster in der Heiliggeistkirche zu Heidelberg bundesweit an den Musikhochschulen ausgeschrieben. Eine hochrangige Jury wird im Juli 2002 Preisgelder von insgesamt 1.750.-€ vergeben und die entstandenen Werke im Oktober 2002 zur Aufführung in der Heiliggeistkirche bringen. 

Werden auch Sie Mitglied im Freundeskreis der Musik an der Heiliggeistkirche und der Heidelberger Studentenkantorei. Leisten Sie einen wichtigen Beitrag für die musikalischen Aktivitäten an der Heiliggeistkirche. Mit nur 30 € Jahresbeitrag für Einzelmitglieder und 50 € für Familien/Firmen unterstützen Sie kirchenmusikalische Projekte.

Fordern Sie noch heute ein Anmeldeformular an.

Unsere Adresse:

Freundeskreis

der Musik an der Heiliggeistkirche

und der Heidelberger Studentenkantorei

z.Hd. Peter Heilmann

Heiliggeiststr. 17

69117 Heidelberg

Unsere Bankverbindung:

„Musik an der Heiliggeistkirche – Freundeskreis“

Konto 61845607

H&G Bank Heidelberg (BLZ 672 901 00)

Kennwort: „Spende für Freundeskreis“ 

Herzliche Einladung zu den Proben der

Heidelberger Studentenkantorei 

Montags ab 20 Uhr
Informationen zu den Veranstaltungen 

im Kantorat, Heiliggeiststraße 17, 
Tel. 06221- 9803-40, Fax 166843 oder

Infotelefon: 06221-600926

Unsere nächsten Projekte

· Johann Sebastian Bach
Weihnachtsoratorium Teil I-VI


Aufführung
4. Advent  23.12.2001,17 und 20 Uhr

 Johann Sebastian Bach
Johannespassion
in der Fassung von Robert Schumann

Aufführung
Karfreitag, 29.3.2002, 15 Uhr

u.v.m, wir verweisen auf das Programmheft: Musik an der Heiliggeistkirche Heidelberg

Vom 1. bis 7. April 2002 unternehmen wir gemeinsam mit dem Horus Piano Duo auf Einladung der Oper Kairo eine Konzertreise durch Ägypten.
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Giuseppe Verdi


Messa da Requiem








Livemitschnitt der Aufführungen vom 20. und 21. November 1999 in der Heiliggeistkirche








Advents- und Weihnachtslieder





Studentenkantorei Heidelberg und der Kinderchor der Heiliggeistkirche singen bekanntes und besinnliches zur Advents und Weihnachtszeit





erschienen zum Weihnachtsfest 2000
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